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ln êiqsr ^ üMmnyrmNlMRgLU
!SV

Erscheint: Dienstags. Donnerstags und Eanlstags(mit illustr. Beilage», verant¬
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Parteitag der Freiheit!
e abend läuten in Nürnberg alle Glocken den Par-

2 Freiheit ein. Wenn sich in diesen Tagen dort
^ "Mausende von deutschen Männern und Frauen oer-
*^din, wenn in der weiten Umgebung die Zeltstädte der

Jt>bertund der Verbünde aus der Erde wachsen, wenn
von Sonderzügen Menschenmassenohne Ende

^ îchsparteitag führen , so weih jeder , daß hier die
* Bte Kundgebung des deutschen Volkes" "»vqevung oes oeuitwei, Bonner stattfindet, ein
E >»rsch, mix ^ jn der Welt ohne Beispiel ist. Wer nicht

kann

J'

. , erlebt ihn im Geiste mit.
, ersten Parteitage der Nationalsozialistischen Deut-
" Arbeiterpartei standen im Zeichen schwersten Kamp-

,, r 0r* scharten sich einst um den Führer Adols Hitler.
{ °'Uern neuen Wollen Idee und Gestalt gegeben hatte,

begeisterten Mitarbeiter und Kämpfer. Damals
. außerhalb dieser Bewegung niemand zugeben, daß
^al die alleinige Trägerin des deutschen Schicksals.
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genös besser verkündet werden als in der Stadt der Mei¬
stersinger, der großen Maler und Bildhauer. Die Kullur-
tagungen, die mit dem Reichsparteitag verbunden sind,
finde,? so' in Nürnberg einen klassischen Boden.

Gewaltig sind die Leistungen der Technik,  die dem
Reichsparteitag vorangingen, die ihm in Nürnberg Raum
und Gestalt geben. Aber nicht nur dort, sondern allerwärts
in deutschen Landen zeugen Bauten und Straßen von dem
.nächtigen Impuls , der das deutsche Schassen beherrscht

Wenn daher das Deutschtum des In - und Auslandes
den Veranstaltungender Nürnberger Tage mit gespannter
Aufmerksamkeit folgt, so weiß es, daß es dort keine spitzfin¬
digen Debatten sind, die durch den Aether Hallen, sondern
Kundgebungen an die ganze Nation, gehärtet und geprägt
an einem festen Gedankengut, erfüllt von der innigen Liebe
zu deutscher Art und Freiheit. So ist der Reichsparteitag
der V o l ks t a g der Deutschen,  die in ihm das Be¬
kenntnis zur Zukunft des ewigen Reiches begrüßen.

stimmtheit versichern, daß die Konzession ausgenutzt werde.
Er fahre jetzt nach London, um dort das Nötige zu veran¬
lassen.

Auf die Frage, wer sein Auftraggeber sei. erwiderte
Rickett, er sei nicht ermächtigt, über ihn Auskunft zu geben.

Bsretts französische KonMionsn?

^ uie auei...ö- — 0
^präsentantin des deutschen Staates sein werde. Der
»- 5,5 zu beugende Wille des Führers hat aber seine alte

'e Mit dem felsenfesten Glauben an den Sieg zu erfül-
?t. Er Hai nicht nur leuchtende Ziele aufgestellt.

Am grünen Tisch in Gens
Die Vollversammlung tagt. — Dr. Benesch zum Präsident

gewählt.

»!li

auch die Gedanken geprägt und gehämmert, die
,°-M Wege zum endlichen Erfolge die Richtung geben
Seit
‘ott 1933 ist Nürnberg zur Stadt des Reichsparteitages

Morden. Die Parolen dieser einzigartigen Kund
, H beleuchten wie Scheinwerfer das Geschehen ihrer

4r ^ b3 der „Parteitag des Siege  s". 1934 der
i, Ä >uwph 5 e s Willens"  und 1935 der „Partei-'lb,

sWV:iA‘u3i■intiffl'VlunölV ,

, e r Freiheit ".
deutfche Freiheit  ist ein großer, heiliger Be¬

ls,! Das Wort von der „Freiheit" war allzu lange mih-
U 51 worden, besonders von dem Tage an, da die west-
!>? Demokratien dem deutschen Volke in der Gestalt des
H .̂ atifchen Parlamentarismus ein neues Zeitalter der

versprachen. Wie dieses Zeitalter beschaffen war,
j.n?ete Nation unter Blut und Tränen erlebt,

r ^T 5 deutsche Volk ist unter der Führung Adolf Hitlers
Irrwahn befreit worden. Es hat sich auf die

K e,'‘e seiner Bestimmung und Wesens besonnen. An
^elle des Massenwahns ist der F ü h r e r g e d a n ke

HgN. Die Schmutzwelle der Demagogie und Vernich-
U. °l>er Werte ist besiegt worden durch Disziplin und

Genf, 9. September.
3ni Genfer Eeneralratsgebäude wurde die Vollver-

sammlung des Völkerbundes  eröffnet. Sißfe•
qung der Völkerbundsversammlung begann wie üblich nur
einer Eröffnungsansprache des amtierenden Ratspräsiden¬
ten des argentinischen Delegierten Ryiz Guinazu, der zu¬
erst van den Erfolgen des Völkerbundes(Chaco-Krieg und
Saarfrage) erwähnte. Aber, so fuhr er fort, das Bild wäre
unvallltandia, wenn man nur von Erfolgen spräche. Ein
oroßes Land  habe den Völkerbund mit Ablauf der
Kündigungsfrist verlassen . In der Abrüstung ,ei

Rach Mitteilung einer französischen Zeitung hat eine
französische Gesellschaft im Jahre 1919 mit dem damaligen
Ras Tafari, dem fetzigen Kaiser von Abessinien, einen Kon¬
zessionsvertrag abgeschlossen, durch den der Gesellschaftd»e
Ausbeute des gesamten abessiNischen Bodens
übertragen worden fei.

Während von abefsinischer Seite die Gültigkeit dieses
Vertrages bestritten werde, habe die Gesellschaft den Ver-
traq kürzlich auf seine rechtliche Gültigkeit prüfen lassen
und das Urteil der Juristen fei zu Gunsten der französischen
Gesellschaft ausgefallen.

Weiters Zeitungsverboie in Abessinien
Nach einer Havasmeldung aus Addis Abeba hat der

abessinische Innenminister drei nationalistische_ abessinische
Zeitungen wegen ihrer italienfein dl ichen
Einstellung  verboten. Die Schriftleiter und Direktoren
der drei Blätter seien verhaftet worden. Einer der Direk.
toren sei Gouverneur der Provinz Harar gewefen, als sich
der Zwischenfall bei Ual-Ual ereignete. Mit dem Berbo
dieser drei Blätter, so betont der Sonderberichterstatter sei
die abessinische Presse auf die Hälste ihres Bestandes zu¬
sammengeschmolzen.

Oer italienische Auimarfchplan

eine Stockung emqetreten. Jn diesem Augenblick sei deru V ••r /• t ... ^ ( J i i «nirt VRöna
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sehen wir als höchstes Geschenk die Wiedergewin-
^Millen.

deutsche  n W eh r f r e i h e i t. Keinem ande-
sie zu verdanken als Adolf Hitler, dem deutschen

\' r und Reichskanzler. Sie wurde nicht geschaffen imk Pl6 _ v... cnrtSrtv civtlnröff

" nÄ 'f

V Pi,e  wit hadernden Parteien oder Interessentengrup-
y , Uder« sie wuchs aus dem- Werke des Führers her-
V nb  s 'e fand in der Nation jubelnde Begeisterung.
Mhat  gefragt , was uns die Wehrfreiheit finanziell

könnte, denn jeder war sich darüber klar, daß sie
^wichtig ist. Niemand im deutschen Volke hat in der
C Wehrmacht ein Instrument des Angriffs gegen

Völker oder eine Kriegsgefahr gesehen, denn jeder
weiß, daß sie ein Garant des Friedens sein soll.

R»k. “

Rat mit einem gefährlichen Konflikt  besaßt. Die Rede
schloß mit einem Ausblick auf die F r i e d en s a u f gab e
des Völkerbundes. Schon jetzt könne man sagem daß der
Völkerbund die Oberste politische Instanz der Welt und
gleichzeitig das einzige Organ zur Sicherung der Beziehun¬
gen unter den Völkern sei.

Sodann wählte die Versammlung in namentlicher Ab¬
stimmung mit 49 von 54 Stimmen zum Präsidenten den
tschechoslowakischen

Außenminister Dr. Benesch.
Dieser wies darauf hin, daß der Völkerbund seit 17 Iapren
schon manche Schwierigkeit überwunden habe und auch
unter den gegenwärtigen Umständen Erfolg haben werde,
wenn er der Welt ein Beispiel von Entschlossenheit, Tat¬
kraft und Kaltblütigkeit gebe.

Lluffallend ist, daß keiner der Redner das Wort Abes¬
sinien erwähnt oder das Problem, das zur Beratung steht,
direkt genannt hat.

Mit Beginn der eigentlichen Aussprache ist am Diens¬
tag zu rechnen.

Abessiniens Kriedenswiile

liri'!.-
‘m Auslande muh man das mehr und mehr wider

zugeben. Dafür ist das Flottenavkommen mit
^ stärkste Beweis.

- Wehrstand gehört der Nährstand. Es galt die
... ^.Un g s f r e i h e i t unseres Volkes wieder herzuftel-

A ©taat wie Deutschland darf in schweren Zeiten
nicht von dem Willen oder den Preisen

5$ Ĵjjonbes abhängig machen . Diesem Gedanken ist un-
k Wirtschaftspolitik untergeordnet. Schwierigkeiten
'tz "vrausgefagt worden, aber in dem angekündigten

nicht eingetreten. Wo ein Wille ist, dort ist auch
V ' 9 vorhanden, Hemmungen zu überwinden. Das ist
» 9en. und es ist Vorsorge getroffen, daß dieser Weg. . — werdenmftlichen Unabhängigkeit

Freiheit der Arbeit

eingehalten

jahrelang hat der
r

rOtj.: u i e i [) e i x oer aium  —
1 mit diesem Wort Mißbrauch getrieben. Er sah

Freiheit den Kamps zwischen den einzelnen Teilen

■fh
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vrecheit den Kamps zw,»cyen oen emze.i.e»
Ähx iebes. er schuf Gegensätze auch dort, wo sie nicht

n waren, er verwandelte die Abhängigkeit deswaren, er verwandelte die Abhängigkeit
O>!i. q? °on der Arbeit in den Begriff der Knecht-
!> <hy' ' yui
V ^‘eder hergestellt
^ » .butsche ohne Un

Äddols Hitler hat die Ehre der deutschen Ar-
mw Der Aroeitsdienst, in dem jeder

ullw  Unterschied der Herkunft oder der sor-
Bildung Handarbeit im Dienjte der Bolksgemein-

Ĥ /disten muß, ist eine der größten Taten, dazu be-
^(El* die Arbeit als einen Segen zu empfinden und ihr

5jiote  zu geben , die ihr in jeder Form gebührt.. tzx au __ . ..
Befreiung der deutschenK » n st vor fremden Ein

>î Geltung der deutschen Kultur  innerhalb der

Reue Zugeständnisse an Völkerbund und Italien
Addis Abeba. 9. Sept. Im Anschluß an ausgedehnte

Beratungen des Kronrates wurden dem Vertreter Abej-
siniens in Genf neue Weisungen erteilt. In ihnen kommt
zum Ausdruck, daß der Kaiser bereit sei. dem Volkerbund
Zuaeständnisse zu machen in der Form, daß weitere
aus ländische Berater  in die abessinische Regierung
ausgenommen werden. Die Berater können Europäer oder
Amerikaner sein. Der Völkerbund solle die Kandidaten vor-
schlagen, der Kaiser behalte sich seine Einwilligung vor.

Ein INandat jedoch, welcher Ar» es auch sein möge, das
die Souveränität und Unabhängigkeit Abessiniens verlet-
zen könnte, wird abgelehnt. Italien werde der Kaiser In-
aesländnisse an der Grenze von Ogaden machen. Außerdem
werde er Italien den Bau einer Straße von der Grenze
Eritreas nach Gondar (etwa 259 Kilometer von Eritrea
entfernt) bewilligen. Ferner solle auch die Frage des Skra-
ßenbaues von Addis Abeba nach dem Hafen von Assab im
Südosten von Eritrea erneut beraten werden.

ueber diese Frage ist bereits im Jahre 1928 verhandelt
worden. Alle diese Vorschläge werden, wie betont wird,
nur gemacht, um nochmals den F r i ed en s w i l l en d e
Kaisers  kundzutun.

Reuter gibt aus Addis Abeba Einzelheiten über die an*
geblichen Operationspläns der Italiener wieder. Danach
ollen die Italiener die Absicht haben, zu e r st , m N o r-
den bei Adua  anzugreifen, um zunächst die Schmach
ihrer Niederlage von 1896 auszulöschen. Der Angriff wurde
hier mit allen modernen Hilfsmitteln, Tanks, Panzer¬
wagen, Gas und Flugzeugen geführt werden. Auch Groß¬
flugzeuge, die als Truppentransporter eingesetzt werden
sollen, würden verwendet. Von Adua aus wurde der An¬
griff weiter nach Aksum geführt werden, wo sich Die Abes¬
sinier versammelten.

Das Kommando  auf italienischer Seite führe der
General de Vono, auf abessinischer Seite Ras Seyum.
85 006 Abessiniern würden die Italiener 100 000 Mann
weiße Truppen gegenüberstellen. Erst wenn die Opera¬
tionen im Norden durchgeführt seien, wurde e i n i) Ot<
stgß im Süden  erfolgen , wo General Graziam das
Kommando führe. Graziani werde nur lanasam vorgehen.
er erwarte, daß er erst bei Harrar auf größeren Wider¬
stand der Abessniier stoßen werde.

Von abessinischer Seite wird gemeldet, es bestätige sich,
daß die Italiener an der Grenze von Eritrea große Trup¬
penbewegungen aussühren. So seien von Asmara Truppen
nach dem Gebiet von Akkele Guzai. nach Varakil und nach
Adi Ouala beordert worden. Auch an anderen Stellen der
Grenze häuften sich die Truppenbewegungen, denen ein
aggressiver Charakter beizumessen sei.

«.Abessinien sott unser sein?"'
20 000 Avanquardisten marschierten vor Mussolm, vor¬

bei. Große Menschenmassensäumten die Straße, als Muj-
solini, begleitet von den Spitzen des faschistischen Stabs,
eintraf. Die Menge brach verschiedentlichm laute Beifalls-
nife aus die hleichZeilia dem Duee und den Îvanguar-'
disten galten. Die Begeisterung kannte keine Grenzen, als
aus der Menge R'-fe laut wurden „Abessinien»oll unser
sein!"".

Ssrteioigungsstellungen in Ogaden
Addis Abeba. 19. Sept. Der Gouverneur der Provinz

Arussi erhielt Befehl, mit 25 999 Mann nach Ogaden zu
marschieren, um dort aus schnellstem Weae verte,digu.igs-
stellungen zu beziehen. Der Marsch der abesstnischen
Truppen wird etwa zehn Tage in Anspruch nehmen.

Irtckeit bsstehi auf seinem Schein
Konzession soll ausgenuht werden.

D bie. . . .
Rid im Raume der aanzen Welt sie könnte nir«

Das englische Blatt in Alexandrien, „Egyptian Ga¬
zette". veröffentlicht eine Unterredung mit Rickett, der er-
klärte, daß sein Vertrag, den er für die Afncan Exploita-
tron and Development Corporation mit dem Kaiser von
Abessinien abgeschlossen habe, ordnungsgemäß unter¬
schrie b e n und besiegelt  sei , Daher könne der
Vertrag auch nicht vom höchsten Gerichtshof urtaulttg
erklärt werden. Im Falle eines Sieges werde Mussolini
als Ehrenmann den Vertrag achten und als Herr Abessi¬
niens in ibn eintreten wüsten. Er könne mit aller Be.

Die Bluifahne in Nürnberg
Feierliche Einholung zum Reichsparteitag.

Nürnberg. 9. September.
Die Vlutfahne, die sonst in München im Hause der

Reichsführung der SS aufbewahrt wird, ist am Sonntag
nach Nürnberg gebracht worden. In Begleitung des Sturm¬
banns 1 der Münchener SS -Verfügungstruppe traf sie m
einem Sonderzug auf dem Nürnberger Hauptbahnhof ein.
Vor dem Gebäude hatte sich eine große Menschenmenge ein-
gefunden. Unter Vorantritt des Musikzuges, dessen Schel¬
lenbaum von dem größten SS -Mann Deutschlands getragen
wird, marschierte die SS zum Marientor-Schulhaus, wo d e
Feldzeichen der SS Aufstellung genommen hatten. D,e
Blutfahne wurde vom Sturmfuhrer Grimminger getragen.

Der Marsch der SS durch die Stadt h"" e eMe große
Menschenmenge angelockt, die mtt erhobener Rechten die
Fahne und die Feldzeichen der SS grüßte.



„BlMN"-WeiB Oe 6i| ie
Anerhörte Veleidigung Deutschlands

Der von amerikanischen Kommunisten und Juden in
New Bork organisierte Ueberfall auf den deutschen Dampfer
„Bremen", der einen Versuch darstellte, die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und den Vereinigten Staaten zu stören,
soll nach der Entscheidung des New Borker Amtsrichters
Louis Brodsky ohne Sühne bleiben.

vor diesem Richter hatten sich fünf Demonstranten zu
verantworten , die im Juli bei dem Ueberfall verhaftet wor¬
den waren . Sämtliche Angeklagten wurden von der An¬
klage der gesetzwidrigen Zusammenrottung
Lediglich einer der Angeklagten wurde wegen Waffenbesitzes
ln Haft gehalten. In der Urteilsbegründung lieh sich Amts¬
richter Brodsky dazu hinreihen , die nationalsozialistischedeut-

e Regierung und die Hakenkreuzflagge in der wüstesten
eise zu beschimpfen und den Lloyddampfer „Bremen " als

.Piralenschiff" zu bezeichnen. Das Urteil und erst recht die
Begründung , die ihm beigegeben wurde, stellen eine uner¬
hörte Beleidigung Deutschlands dar und verdienen daher
schärfste Zuruckweisung.

In der Urteilsbegründung führte Amtsrichter Brodsky
u. a. wörtlich aus:

„Ich bin mir durchaus der Tatsache bewußt, daß das
offene Führen der Naziflagge für diese Angeklagten berech¬
tigter - oder unberechtigterweise die Vorstellung von einem
Pirakenschiff hervoraerufen hat. das herausfordernderweise
in den Hafen einer Ration einfährt , von der es kurz vorher
ein Schiff in den Grund gebohrt hatte leine Anspielung aus
die „Lusitania "? — Die Schriftlkg.), mit der schwarzen Pi-
ralenflagge stolz an seinem Mast.

In der weiteren Urteilsbegründung erklärte Amtsrich¬
ter Brodsky u. a., die Anwesenheit der vier Angeklagten
Blair , Bailey, Howe und Blackwell auf der „Bremen" habe
keine gesetzwidrige Zusammenrottung dargestellt. Bezüg¬
lich des Angeklagten Vincent Mc Cormack beständen Wider-
spräche in der Zeugenaussage, daß er angeblich den ameri¬
kanischen Detektiv Matthew Solomon niedergeschlagen ha-
den soll. Bezüglich der erstgenannten vier Angeklagten lä¬
gen keinerlei Beweise für Gesetzesverletzung vor. (!) Sie hät¬
ten sich nur unter der Menschenmenge befunden, die sich
„durchaus gesetzlich" am Pier eingefunden habe, um gegen
die deutsche Hakenkreuzflagge zu protestieren, wozu sie „so¬
lange berechtigt gewesen sei", als sie nicht den Frieden störte.
Unabhängig hierzu stelle die weitere Frage, ob sich die An¬
geklagten individuelle Handgreiflichkeiten haben zuschulden
kommen lassen, ein ganz anderes Problem dar. Unter der
Vorgabe einer gesetzlichen Ansammlung dürften von Einzel¬
personen keine Gewalttätigkeiten verübt werden, „und der
Urteilsspruch dürfe keineswegs so ausgelegt werden, als ob
derartige Ausschreitungen gebilligt würden."

Einfach ungeheuerlich  sind dann folgende Stellen
der Urteilsbegründung: „Es kann jedoch wohl sein, daß das
Zeigen der Hakenkreuzflagge im New Borker Hafen berech¬
tigter- oder unberechtigterweise von den Angeklagten oder
anderen Teilen unserer Bürgerschaft als unerwünschtes His¬
sen eines Zeichens betrachtet wurde, das alles das versinn¬
bildlicht, was den amerikanischen Idealen von den gottge¬
gebenen und unverrückbaren Rechten aller Völker, sowie von
Leben, Freiheit und dem Streben nach Glück zuwiderläuft.
Nach Ansicht der Versammelten bedeutet dieses Zeichen der
Nazi-Negierung Krieg der Religion, Vernichtung von Mit-
bürgern lediglich aus religiösen oder ethnologischen Grün¬
den, Entwürdigung der gelernten Berufe — kurz gefaßt,
wenn ich einen biologischen Begriff gebrauchen darf — einen
atavistischen Rückschritt in mittelalterliche, wenn nicht gar
barbarische soziale und politische Verhältnisse.

ment in Washington Vorstellungen gegen das Schandurteil
zu erheben.

Das deutsche Volk ist einig in der
ses Urteil, dessen Begründung von schw
gegenüber einer befreundeten Nation nur o strotzt.
amerikanischen Bürgern, so ist auch uns die Fahne unseres
Reiches heilig. Wie alle anderen Völker, so sehen auch wir
in dem Angriff aus die Flagge eines fremden Landes eine- - - - " 1 crrv* ri>U£'“ e-rAunerhörte Herausforderung. Wir stellen fest, daß ein der¬
artiger Zwischenfall, wie seinerzeit der Ueberfall auf die
„Bremen", in einem deutschen Hafen sich niemals ereignet
hat. Wenn diese gemeine Tat jetzt ohne Sühne bleiben
soll, so müßte ein derartiges Urteil die dunklen Elemente
noch ermuntern, die ohnehin in der Zersetzung der Welt und
der Aufhetzung der Völker äußerst rührig sind. Wie der
amerikanische Protestschritt in Moskau bewiesen hat. hat die
Negierung der Vereinigten Staaten sehr wohl erkannt, daß
dem Treiben dieser Hetzer, die durch die haßerfüllten Paro¬
len der Komintern zu weiteren Taten angespornt worden
sind, unbedingt ein Ende gemacht werden muß. Der Amts-
richter Brodsky in New Bork aber hat mit seiner Urteils-
begründung noch Del in das schwelende kommunistische Feuer
in Amerika geschüttet, und weiter hat er dadurch, daß er
die deutsche Flagge als eine „Piratenflagge" beschimpfte,
jedes Verständnis für die Grundgesetze des Zusammenlebens
der Völker vermissen lassen. Wir fragen, was wohl im
Auslande dazu gesagt werden würde, wenn ein deutscher
Richter sein Amt zu einer derart frechen Hetze mißbrauchen
wollte, wie es hier der Amtsrichter Brodsky in New Bork
unbedenklich getan hat.
Der Einspruch »er Reichsregierung

Formeller deutscher Protest in Washington.
Washington, 3. September.

Ter deutsche Botschafter Dr . Luther übermittelte dem
Staatssekretär Hüll im Staatsdepartement den formellen
Protest der Reichsregierung gegen die Ausführungen des
Newyorker Amtsrichters Brodsky bei der Urteilsbegründung
im Prozeß wegen des Ueberfalles auf die „Bremen".

Staatssekretär Hüll erklärt«, daß er einen amtlichen Be¬
richt vom Staatsgouverneur von Newyork Lehman zwecks
Prüfung und Erwägung anfordern werde.

Protest gegen das Schandurteil
Das Urteil, das von den amerikanischen Zeitungen in

großer Aufmachung wiedergegeben wird, hat in weitesten
Kreisen der Deutschamerikaner tiefgehendste Entri_ i„y_.. . , . Entrüstung her¬
vorgerufen. "Es wird auf dem am 6. Oktober im Madison
Square Garden stattfindenden Deutschen Tag di« gebührende

■ . .. Außerdem haben die größeren deutsch-otaatsdevarte-_ . . . „ v_ Außerdem haben die größeren deutsch-
amerikanischen Verbände die Absickt. beim
Antwort erhalten.

Protest derReichsführung des NS -Iuristenbundes
Berlin, 8. Sept. Wie der „Völkische Beobachter" be¬

richtet, führte der Reichsjuristensührer, Reichsleiter und Reichs¬
minister für deutsches Recht, Dr. F ra n k, Präsident der
Akademie für deutsches Recht, in einer sofort nach Erhalt der
Meldung über das Newyorker Fehlurteil einberufenen Sitzung
der gesamten Juristenführer aus: „Im Namen des gesamten
deutschen Rechtslebens, im Namen der deutschen Justiz und
aller deutschen Rechtswahrer erhebe ich gegen diese unerhörte
Verunglimpfung Protest, indem ich an das Gerechtigkeits-
empfinden des edlen amerikanischen Volkes appelliere, das —
es ist meine feste Ueberzeugung— es nicht als angemessen
empfindet, daß irgendein, einem Ghetto entlaufener Bursche
unter dem Mißbrauch der liberalen Gesetzgebung der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika sich als Richter aufführen
und Schänder der deutschen Flagge freisprechen darf."

Deutschland und Italien
»Gemeinsamkeit vieler Ideale ."

Berlin, 9. September.
Der Führer und Reichskanzler empfing den neuernann¬

ten königlich-italienischen Botschafter. Herrn Bernardo
Attolico,  um sein Beglaubigungsschreiben entgegenzu-
nehmen. Der Botschafter sagte in seiner Rede u. a.:

„Es ist die selbstverständliche Aufgabe eines jeden Bot
schafters, die Bande, welche das von ihm vertretene Land
und jenes, bei dem er beglaubigt ist, verbinden, zu festigen
und noch enger zu knüpfen. Dieser Aufgabe gedenke ich mich
eifrigen Sinnes und in zuverlässiger Treue zu widmen,
im Bewußtsein sowohl des verantwortungsvollengeschicht-
sichen Augenblicks, in dem die Welt und Europa stehen, als
auch der außerordentlichen Bedeutung, die die italienisch-
deutschen Beziehungen für den Frieden und das Gleichge-
wicht unter den Nationen haben und in Zukunft in noch
höherem Maße erlangen können.

Her Jüngling im feuerofen.
co_ kam  föfosnttntifRoman von Heinz Steguweit.

Copyright 1932 by Albert Langen, München.
Printed in Eermany.

25. Fortsetzung
Meine Knie zitterten nicht mehr, meine Muskeln

sehnten sich nach neuer Galeerenarbeit. Aber die Vor-
sehung erbarmte sich: Ich bekam Hilfe für die neue Ueberfahrt!
An meinem Kahn wartete nämlich ein Gemeindeschreiber aus
Vacharach. Der junge Mann kampierte schon seit sieben Tagen
«atlos in Lorchhausen, weil er nicht mehr über den Strom konn¬
te. die Besatzungstruppen hatten ja die Fähre beschlagnahmt.
Also zog das Blaßgesichk den Hut. ob ich bereit sei— —? Ich
war bereit, freilich drückte ich dem bebrillten Schreiber den
Steuerbordriemen in die Hand: Lieber Freund, wer rüber will,
muß arbeiten!

„rramerab, immer ran an'n Speck!"
Der Milchige grinste: „Oh. ich kann noch!"
Mir zuckte es schon lahm durch die Waden, doch der Amts-

schrciber aus Bacharach arbeitete ohne Atemnot.
Wieder hatte uns ein Glaspanzer aufgespießt, der Jüngling

zog am Holm, krebste zwei Schläge im Wasser, und die Scholle
knirschte backbord zu Tal.

Ich wurde belcheidener mit meinen Redensarten und Ickämie
mich, überhebliche Grimassen geschnitten zu haben. Wieder be¬
reicherte mich dieser Tag um eine Erfahrung, die mir Gewicht
zu haben schien.

Wir landeten hinter dem Werth von Bacharach. der Schrei¬
ber putzte sich die Brille im Taschentuch und grinste dabei: „Ein
Glück, daß es heute taut; vorgestern hätten wir das nicht ris¬
kieren dürfen, da wären wir wie Kaffeebohnen zermahletworden!"

Ich sah jetzt erst, daß der Kerl abstehende Ohren hatte, wahre
Kartoffelpuster, die im Winde schwankten. Er fragte mich noch:
„Wo müssen Sie hin?"

„Nach Mostheim, mein Guter!"
Schon rannte der Bengel in den Ort und kam mit einer

Handkarre wieder; auf diese Karre luden wir den Nachen, vier
kräftige Freunde packten mit an. Dann schoben wir die Laduna

Für dieses werk ches gegenseitigen VerständnissesÄ _ Ufrtil
schen unseren beiden Ländern werde ich ein kreuer Oktober 19jcyen unjeren veioen x.anvern werve iup cm cxeu. .. E x
und überzeugter Befürworter sein, denn ich "K -Ms
sicher, daß aus der guten Freundschaft und der, aul« > «„ulet eine rI1„S (roimiftino« Xnimnmpnnrhpif linkerer beiden . .jX - “ItQ 'Arbeitund freiwilligen Zusammenarbeii unserer beiden ca^ I , Uitl, Arbeit
— die beide von jenem Gedanken der Gerecht ste»,»̂ ReichZkrie— die beide von jenem Gedanken oer werecyrm*  yz 1«etdjsfri
te« werden, ohne den nichts in der Welt wirklichw für
dauerhaft fein kann - nur Vorteile für alle erw» £*niti8 einp' w
können.

nur Vorteile

Der Führer und Reichskanzler
antwortete u. a.: »»■

.Mit lebhafter Genugtuung entnehme ich Ihren 0 ° »"usscheil
führungen.' datz Sie Ihre Aufgabe darin sehen, Arbeitsävßi. '.' fi ... V»—l-1iKrtltonllHflPti

zu fechfen nach Mostheim, unterwegs würben Räuverpistolen und
verstaubte Witze erzählt, über die ich mich jedesmal zu lachen
verpflichtet fühlte. In Mostheim kippten wir den Nachen dort¬
hin, wo er gelegen hatte. Dann ein Händeschütteln, und meine
Freunde zogen wieder heim nach Bacharach.

Im „Goldenen Anker" brannte schon Licht, als ich mit
meiner zerbrechlichen Last in den Wirtshof keuchte. Ich hörte
den Herrn des Hauses in der Küche rumoren, fein Kummer ums
Porzellan war tobende Angst geworden. Denn die Franzosen
schienen zu allem fähig: Sorgte der Wirt nicht zeitig fürs
Abendessen, blühten ihm allerlei Strafen, von denen das Ge¬
fängnis wohl die gelindeste war. Und da ich den Verzweifelten
randalieren hörte, überkam auch mich ein wehrloses Gefühl.
Schleppte ich mich doch von einer Sekunde zur andern, war ich
doch nur ein Halm, den die große Sichel stehen gelassen hatte.
Vielleicht aus Versehen, vielleicht mit Absicht. Da hielt ich ein
Dutzend Porzellanteller in den Armen, hatte für diesen Tand
mit dem Leben gespielt und mußte sicher sein, daß ich>m Frost
verkommen würde, sollte ich obdachlos bleiben. Warum führte ich
alles aus wozu mich eine Laune des Augenblicks kommandierte?
Vielleicht verbarg sich eine höhere Fügung hinter der Mach!,
die mich trieb. Also mußte ich auch jetzt wieder gehorchen, aus
meinen Armen lastete das Schicksal in der seltsamen Gestalt von
zwölf Suppentellern. Da ich keine Hand frei hatte, klinkle uv
die Küchentür des „Goldenen Ankers" mit dem Ellenbogen auf.
ein Dunst von delikaten Kompottgerüchen schlug mir entgegen,
aber aus dem Küchendampf drohten mich auch die Augen des
Wirtes an. Ich sah, wie der aufgeregte Mann mit einem,Fuß¬
tritt die Tür wieder ins Schloß knallen wollte, da schrie ich:

"^ Das wirkte Wunder. Die fette Kochmamsell ließ ihre Fri¬
kadellen fahren: „Iäses. der Handwerksbursch?"

Ich setzte meine Last auf den Tisch, der Wirt druckte die Tur
schweigend zu. Dann schälte ich meine Beute aus dem braunen
Packpapier, die zwölf Teller, waren gesund geblieben.

„Wo komme dann die här?" , _ , ... .. .
Der Wirt betastete die Teller wie rohe Eier. Er kniff sich

in die Wangen und schüttelte den Kopf. . , , ^ .
So wurde ich lieb im „Goldenen AnkerJ, aber ein Obdach

hatte ich immer noch nicht, dabei tickte die Küchenuhr der achten
Abenstunde hurtig entgegen. Im Hause war jede Ecke mit Mi¬
litär belegt, selbst die Kochmamsell mußte sich auf ein Nacht-
quartier neben dem Herd gefaßt machen. Ich kraate den Wirt.

Kräften dahin zu wirken, die Beziehungen jPB um, fin
Deutschland und Italien immer weiter zu festigen»» ^ *, F Seite zu
zugestalten: denn ich bin mit Ihnen der Ueberze« .z. ^ Jbeitsptäfee
daß diese Beziehungen für die künftige politisches
lung und für eine fruchtbringende friedliche

( triVfD ^^ fttsa'Nsi
lung uno für eine ,ruxyior>iige»ve o» jei* »!tPen  fletroff
arbeit zwischen den Nationen von größter Bedeutmv
werden. „ , , ,

Zugleich vertraue ich darauf , daß die Gem
vieler Ideale , die das faschistische Italien und das
sozialistische Deutschland verbindet, sich mehr und m **OVCUlfltfu/e Z/Kiufujiuwv "*vv* ~. - vj*
Vesten unserer Länder auswirken wird und daß °
aus erwachsenden Vorteile auch der übrigen Wen
kommen werden. sjeW

In Ihren Bemühungen , auf dieser Grundlage
Ziehungen zwischen unseren Ländern zu fordern,
vie , Herr Botschafter, auf meine und der Reichsreu
vollste Unterstützung rechnen.

ORu? an die Memel -Machte

ln fl steht.

Störs

too
ü 'ftetn Stad
firner uni
pm Vsros.

Ministerpräsident Göring im Grenzland.
Remonien . 9. Sepie'»

Die Grenzlandkundgebung des Kreises Labia» de ^
HAP war ein Ereignis für dieses kleine Dorf i M
Moorbruchs und das ganze Gebiet. MinisterpraM

,Sohne’Langene
^schied

neral Göring  sagte in seiner Rede: W" s fo..y jn-woi
„Wenn wir hier im Grenzland zusammenkommen^ !- ^ Mel de
fen wir nicht auseinandergehen, ohne unserer -‘U f  und

aosien im Memelland zu gedenken, die allein am ^ i>
stellt, einen schweren Kampf um die ihnen dura,. . xr' «rtrhrtöfton NpMe P ' hilftteilt, einen jcyweren atampy um me
nationale Verträge feierlich verbrieften Rechte i j#
Wenn Ihr herniederblickt ins Memelland » f»
ben Terror seht,  dann könnt Ihr erkennen. ®
heißt, unter einer fremden Herrschaft zu stehen. D
mag man es zu ermessen, welch' großes G uck em E
gegeben ist, das zur engsten Gemeinschaft 3»'»" tu»
schmiedet einen Führer besitzt, dem Freiheit und
höchste Gut ist. ^

Wir fühlen uns eins mit den Brüdern ,m We»^ »
) niemand in der Welt kann von uns verlaus!

wir die Stimme des Bluts ersticken, die empört am
wenn wir von dem Terror hören, dem deutsche o*

und

O' unseren
Frühjahr

gewoi

f w nL > bi

Mfchwsta b
I ^  Träne
% 9t,.'». Zwei
M̂ SUssha
^S 'nannt, >

JKf ' .' l“

ÄS,
°Uch scho
verließ:

auch
breserT

von dem Terror Horen, dem deutjGe o-
Schwestern schutzlos preisgegeben sind. Es Ist um
daß ein kleiner Sinai mit unglaublichen Methoden
knechtet. Wir mischen uns nicht in die Angettgr .,,
fremder Staaten . Durch das Memelstatu» aber
Deutschen im Memelland feierlich das Recht v ^
nomie, das Recht der Selbstbestimmung zngeb'Mg , «■
den. Wir haben bis heute die Hoffnung noch nicy'
geben, daß trotz der schweren Enttäuschung, die m. ^
den mußten, die Siegermächke sich endlich davon >den mußcen, oce -.>el,ernioli,ie enu.m, h
gen. daß die unerhörten Zustände im Mewellanv> |f,
Bruch des Statuts darstellen und daß es desa^ ()C(j

Baumk.
6. Heide!

der

0

des Statuts darstellen und daß es vyL 6b(
Pflicht ist. iviori gegen die dauernden Verkra»
einzuichreiten."

Die Vdlkerbundsverfammlung wählte den
slowakischen Außenminister Dr. Benesch zum Pra > ^ \

Der Kaiser von Abessinien hat sich bereiterklac ^
Völkerbund und Italien Zugeständnisse zu machen

nicht geschmälert werden darf.

od beim Weinvändler Pankraz Wendland die !!i
Spülkeller noch frei sein. Aber auch diese Schlastteû^ tr

Jul
-r, die

LN »it »<

L !'v«n Dii
lî « « zur<

^unstver

zwischen von den Franzosen beschlagnahmt worden- ^ kB
knapp in Mostheim wie überall im Westen.̂ Kem̂ ^

' »

einen Eierbecher entbehren, keiner hatte ein panormv
jeder muhte die besten Zimmer und Schränke raume^ .
mit der Familie unterm Dach einpökeln. Und da ga AM
noch Kohorten von Idioten die sich mit der hamiiw cr̂ iiuP
aus der Klemme halfen, wir Deutschen hätten l» j &iir(V
nicht besser gemacht! Sollte man solche Hundsfollê,^mcyl veper gemacyci-souie man ^
hige Belehrung tilgen? Sollte man diesen Unwissenv
terschied zwischen Krieg und Frieden beibringen^
wurde gekämpft, und jede der kämpfenden
wehren. Heute wehrten wir uns nicht mehr, der S>^
auf unfern Rippen und schlug immer noch mit hyster h ßd®f!s
heit zu. Für solche Tobsucht, für solche Fleddere, un^
schändung gab es keine Rechtfertigung im Gesê uw B -s
Notweh?.' Außerdem war ich' vier Jahre lang Kronze
Westfront gewesen: Wo sich einer der Unsrlgen. oer, . (t  f
verbogen wir ihm die Knochen. Am Rhein von lur ^
len die Truppen einander an. möglichst dreist

b’lC
^ ? .roer

bei bei
?L °»°b
,Ii»„ Itbä«
Ci en  bül

jW!
.HlS a
Mll °'nge
VJ ) Äi

verbogen wir ihm die Knochen. Am Rhein von
len die Truppen einander an. möglichst dreist
zu [ein. Kückens tf(.

Ich saß immer noch acs Geduldeter auf dem
Ankers". Ein Lokomotivbeizer aus M > p 'p

ein Köppchen Kaffee trinken kam. schmuggelte mir ä  »
Zeitung in die Hände. Herrliche Dinge standen da s
Hunsrück hatte ein Askarineger die Tochter eine» o $
den Wald geschleppt und ihr im Zustand furchten'®b(t (f(
die Brüste abgebissen. Das Mädchen mußte sterve
wurde strafversetzt. In Krefeld lochte man einen ^
ein. weil er sich aus der Bühne einen Witz über
trollen erlaubt hatte. Den Aachenern wurde das der Dis
Bürgersteigs verboten, sobald ein Offizier kam. ^

^b 'enf,
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Bürgersteigs verooien. ,ovaio ein ^ qizier
wurde ein Kaffeehausgeiger erstochen, weil er m tjjprû
nicht im Repertoire hatte. In der Eifel erh>ete ,̂ . x
lehrer kriegsgerichtlich sieben Monate Kerker aUIgĉ j ha»,F'leprcr iriegbytiiu/iuu ; \\ kvkw »vwhu « t ZfZk ,
er mit seinen Abc-Schützen das Deutschlandliebi .
In dem Wahnsinn lag Methode. Und der ®LnolIi ifi
noch, diese Zeitung sei von den Engländern aut !«
verboten worden, der verantwortliche Redakteur
Wasser und Brat
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Aufruf an alle Betriebssichrer
isjes Ijjj

ßä ÜfP’A 0ftober  1935 wird eine größere Zahl von Solidaten
n ^ i>b.?? nvollem Dienst aus der Wehrmacht ausscheiden.
lsk'ZL , ß2 °»tet eine nationale Pflicht, ihnen alsbald nach ihrer

‘' “ ji " “ Ha nohon
\JWS ; * >* * « « “ aeben.

L Neichskriegsministerhat mit dem Präsidenten der
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-^ ^̂ ^ c,n.^ nnA h0r hto / fr*Miln " sur janD-eusDcrmiuiun -R uiw au »tu »iu|mu ^ -

%8«lf eine  Vereinbarung getroffen, nach der die Ar-
. oin-sl' Js Ur  mit der alleinigen Vermittlung und Unterbrm-
und tf  B °8t ^ ^scheidenden Soldaten beauftragt sind.14. -iläu i.VII Aah « r **# ?..V. ..»,n îU St<1

^ 5 " uusfcyeldenoen soiöaten vorveyunen piciom.
.Jfo * 41 Arbeitsämter nehmen jederzeit Stellenmeldungen

und sind auch bereit, den Betriebsführern bera-
" ■aUHS- * X Seite zu stehen. Es empfiehlt sich, die freiwerden-
| „t# .̂ bpläke müalichst frühzeitig dem örtlich zustan-

iung sei»
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,¥

int*r
!ff
tl#

tUL

LoSales
Flörsheim am Main , den 10. September 1935

vor dem Spiele fast noch kein Vertrauen zur Flörsheimer
Aufstellung , so änderte sich das je länger gespielt wurde.
Ja wäre nicht das unglückliche 3. Tor gekommen -
die' Sportvereinself hätte den einen Punkt verdient ge¬
habt . Wir können der Elf nur wünschen m diesem Gerste
auch die weiteren Spiele zu bestreiten. Einer ? " '==
Tieren — und nur einer kann gewinnen ! Hat der Verlierer
gut gespielt, dann hat auch er seine Schuld, «^ . getan
Und ihr Flörsheimer Spieler merkt es Euch . Auf dw
PCrFniThiofeit kommt es an ! —- 150U ZUicyauer waren
Zeuaen eines rassigen Spieles , das Wiesbaden technisch
überlegen sah und Flörsheim als den eifrigen me ver¬
drossenen Gegner stempelte. Wagner Franz hatte mit
etwas mehr Ruhe schon in der 5. Minute die Führung
bringen können. Ueberhaupt fand sich Flörsheim schneller
als di " Gastgeber . In der 10. Minute geht Schuhmacher
in bekannter Art auf und davon . Seme prazift Flanke
»mrh tinn Nombach muhelos verwandelt , .noch em 6.
Tor war den Einheimischen durch schönen Eckball gegluckt.frtm Kip römife — Glaubten bte 1500 , datz nun
die Flörsheimer erledigt seien, so zeigte sich bald das
Keaenteil Mit ungeheurem Zwischenspurt legten die
Blauweißen los und Wagner Franz schoß prachtvoll
Blauweitzen̂ tos ^ Minute gelang der Ausgleich
Jeßt hätte die hiesige Elf etwas taktischer spielen durTen.i .)
ZL direkte Flanke des Repräsentativen Schrchmach
bringt Wiesbaden , den Sieg 3 : 2. —2 Gtiutttsmm
Mangold - Griesheim war gut . — Die 2. Mannschazi
verlor 4 : 2.

°?'sfall. Am Samstag verstarb Herr.Josef Simon,
maße wohnhaft . 81 Jahre alt . Die Beerdigung

Zenner und betrieb früher einen schwunghatten All
5 mgros . Dieses Geschäft wird seit wahren von
L Sohne Wilhelm Simon weitergezuhrt . — Der
. ^gangeue ruhe in Frieden!

^schied von den ersten Zugvögeln
»u- ^ . V, . ,. cm . . .

in' uttferen Zugvögeln herrscht der Grundsatz: Wer zu»
Frühjahr vom Süden in seine Heimat, wo er geborenDfe . im« jnortt mieder.

„ mH11<s | °.5 geworden, zurückkehrt, verläßt uns zuerst wieder.
der meisten Zugvögel ist das südliche Europa.

Ä l* i ? und Indien . Der Mauersegler ist der erste Zugvogelsilsl„„ U.MS Witt, m_ u hot no Rettern und» Indien . Der Mauer egier i,r oer et,re
^ . .Mitte August verlassen hat . Seme Vettern und

Stadtschwalben und die Bauernschwalben, werden
-> Träne nachgeweint haben; denn er ist lieblos gegen»ein, -träne nachgeweint haden; denn er m
ü, ^ wandten. Ter Mauersegler ist ein pfeilschneller Flie.
'{ ? w zwe, Nächten nach dem nördlichen Afrika fliegt.> "i zwei Rächten nach oem noroua/c»
Äj Mgust hat uns der drollige Wiederhopf, auch Kuckucks-
genannt , verlassen; er tritt seine Reise einige Tage vor

^« rn, dem Kuckuck an, um für diesen Quartier zu
AZie sich Herr und Knecht dann wieder treffen, wird
t« ^ OTimifTt hnt litte; ailttt

Mtl  MMelle»
Mörfelden — Mainz 05 1:2
Wiesbaden — Flörsheim 3:2
Weisenau — Tura Kaste! 3:3
Mombach — Walldorf 1:0
Hassia Bingen — Okriftel 1:0
Biebrich 02 — Kostheim 1:2

Der Tabellenstand nach dem 8. Sept . 1935
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Ptte
Mombach 03 1 1 0 0 1:0 2
Hassia Burgen i i n 0 2 t 2
Mainz 05 , i 0 0 21 2
Kostheim ! i N 0 32 2
Spv. Wiesbaden i 0 1 0 3:3 1Kastei 7 n 1 n 3-3 1
Spvg. Weisenau J J J 1 0:1 0
Walldorf i n 0 1 0:1 0
Okriftel 10 0 1 1:2 0
Mörfelden | n o 1 1:2 0
Biebrich 02 i n o 1 2:3 0
Sp .-B. 09 Florsherm i u v r

ein Rätsel bleiben. Ende Augu,i yai uns uua-
'V iÄte verlassen, der den Winter im südlichen Europa
fidl̂ ' stlVnka verbringt. Der Zug nach dem Süden erfolgt
!r kn, die sich vor dem Abfluge sammeln. Ende August

' Lik  MUch schon die Grasmücken nach dem Süden . Mfttekvv.L, bj ii _ tvn» norklttttnipnde Garten-|d>on die wrasmuaen nacy oem wuw ».•
E „°erlleß uns der bei uns selten vorrommende Garten-

9 auch Bastard-Nachtigall benannt. Auf den Boden
'•’«V VjlMet Vogel gar nicht, da er fortgesetzt im Gebüsch
' ^ Zaumkronen herumflattert.

" *■16 Heidelerche, auch Baumnachtigall benannt, das beb-m Ss-.. rer.!.r_a -Il uttcr fvilfwir flTc; lSri'TlV»
d"i§

t  cf !<i

it

iK tz. peioeleruiv, uuu; « uunmuu.>is - >' - vn . - ~—
d„ Emsamkeit, verläßt uns früher als Fold-

" von Mitte August nicht mehr Zu sehen. Der
angekommene Pirol oder die Goldamsel, hat»̂pnsvtiintpn ko seine Lieo»angerommene rprrot vvzi uw

■Juli von uns Abschied genommen, da seine Lieb-
K5i!WI, die Kirschen, eingeerntet wurden. Die uns ,m Jul,
Älsust verlassenden Zugvögel sind in der Haupt,ache
^o êsser, denen die Abnahme ihrer lllahrung Veran-

ä Swt, bald nach dem Süden zu ziehen.

ii*
or

Eddersheim
Todesfall Frau Maria Remsperger ist am Samstag

im Alter von 56 Jahren gestorben . Die Beerdiguns
findet heute Dienstag nachmittag 4.00 Uhr statt . Sie
ruhe im ewigen Frieden ! ^ „

frittp Trauuna in der Kapelle . Durch die înnenaus
ftntU.na den Verputz der Pfarrkirche finden zur
Zeit in derselben keine Gottesdienste statt . Sv wurde
Sonntag auch eine Trauung m der Kapelle geschlosten.
Gewiß eine Seltenheit'

" Frankfurt a. M . (Sittliche Verfehlungen .̂
Die JustizpressestelleFrankfurt a. M . teilt mit: Der evan-
gelische Pfarrer Otto Weiß aus Wiesbaden ist vor einiger
Zeit wegen dringenden Verdachts schwerer sittlicher Ver-
fehlunqen in Untersuchungshaft genommen worden. Weiß hat
die Verfehlungen eingestanden. Dl« Staatsanwaltschaft bat
nunmehr Anklage gegen ihn erhoben.

" Höchst a. M . (Verkehrsunsälle .) Auf der
Farbenstraße zwischen Höchst und Emdlmgen stießen zwer
Motorradfahrer zusammen. Dabei wurde einer von ihnen
schwer verletzt uno muhte ins Höchster Krankenhaus emge-
liefert werden. - Im Stadtteil Unter l,ede rb  a ch er¬
eignete sich ein Zusammenstoßzwischen emem Personenwagen
und einem Lastwagen. Hierbei wurden zwei Insassen des
Personenautos durch Glassplitter erheblich verletzt. — Beim
Ueberschreiten der Straße wurde ein Höchster Einwohner von
einem Personenwagen angefahren und so schwer verletzt, vag
man ihn ms Krankenhaus bringen mutzte.

** Montabaur . (Wegelagerer geraten an die
falsche Adresse .) Auf dem Wege von Oberahr nach
Montabaur wurde ein Einwohner aus Oberahr am hellen
Tage im Walde von einem Wegelagerer überfallen . Dieser
sprang ihn mit den Worten „Das Geld heraus ! an , geriet
aber an den Unrechten. Mit einem kräftigen Stoß vor den
Leib erwehrte sich der Ueberfallene seines Angreifers und
hieb ihm mit seinem Spazierstock eimgemale wuchtig über
den Kopf, so daß der Wegelagerer taume te Als Zwe, des
Weges kommende Radfahrer dem Ueberfallenen zu Hilfe
eilten, tauchten aus dem Walde zwei mit PstlolEN bewaff
nete Helfershelfer auf, hielten die beiden Radfahrer und
den Ueberfallenen in Schach und suchten dann unerkannt
schleunigst das Weite.

« Langenselbold. (200 - Jah rsetet ber evan ge-
lilcken Kirche .) Zu emem auf kirchlichem Gebiet b«.
merkenswerten Ereignis für bas gesamt« Hanauer Land
aefialtete sich die 200-Jahrfeler der evangelischenKirchen-
gemeinbe Langenselbold Sie wurde mit emer Begrüßungs-
feier im Langenselbolder Kindergarten erngelertet, bei der
als Vertreter der einstweiligenLandeskirchenregierangKassel
Präsident D. Dithmar die Grütze und Segenswünsche mit
einem Hinweis daraus verband, datz das Hanauer Land
in kirchlicher Beziehung von keher eme starke Stutze der
Kas eler Landeskirche gewesen sei. Eme Reihe von Mit-
gliedern des Langenselbolder Kirchenoorstandss wurde durch
Ueberreichung von Anerkennungen geehrt. T^n großen Fest-
vortrag über die Geschichte der Jubilarkirche m
flojfenen zwer Jahrhunderten hielt der Kwische Gesch'chts--
forscher Konrektor i, R . Sremon. Den Fchg °tte§dienst E
digte der Ortsgeistliche Pfarrer Frey. Dm Gottesdien^
schloß sich die Aufführung des Oratoriums „Die Ŝchöpfung
voir Haydn an. Tie eigentliche Gedenkfeier fand m Gestalt
einer 'Festversammlung statt, bei der die Geistlichen sprachen,
die früher rn Langenselbold «n seelsorgerischen Dienst stan¬
den. Reben andern Geistlichen sprach auch noch der Landes-
leiter der Deutschen Evangelischen Frauenhilfe über die Be-

hu *, in fiono Qrtsaruvven beute
lener c>er -r̂ eur cyen v r :
deulung dieser Bewegung, dle in 6000 Ortsgruppen heute
über 2 Millionen evangelische deutsche Frauen umfaßt.

tz,,. Jeder Soldat bekommt ein Gedenkblatt. Der Ober-
s-Aaber des Heeres teilt mit, daß den nach Erfüllung
SLT*« Dienstpflicht ehrenvoll zur Entlassung kommenden
Vft? 3Ur  Erinnerung an ihre Dienstzeit ein einheitliches
hi ns M+T/*. rrnttrt <xfrimnAn +<»tT

a vorqelegren vrnxiuuij um
% ^ mat  Die Kosten für das Gedenkblatt müssen die
\kommenden  Soldaten selbst tragen. DerKunst-
Z ^ rrchnet h, Gedenkblatt 0.75 Mark. Haushaltsmittel

die Beschaffung der Gedenkblätter nicht in Anspruch
werden. Das Gedenkblatt wird bereits im Herbst

Z °«>den Entlassungen ausgehändigt werden.
«t LaUobst auflesen. Man kann vielfach beobachten, daß
Zli-fdstbäumen die herabfallenden unreifen Früchte ein-

ww 'Ts * * hrrrf nirht sein , denn vielfach stecken

V4
«iS

A*

•t

-"« ns

in "nvaumen me yeraoTaiienvc,, 1 11
Vi en  blieben. Das darf nicht sein, denn vielfach stecken
»jo Möchten Schädlinge irgendwelcher Art . die sich weiter
^3 wenn das Fallobst liegen bleibt. Deshalb sollte

1-

m
&

wenn das Fallobst liegen mewi. Deshalb sollte
öD °bst möglichst täglich aufgelesen werden, auch wenn es
S,i>?/vendet werden kann. Auch bei Steinobst sollte dies

K, 'Uhrt werden, denn dem Pflaumenbohrer ist beispiels-
’Vtn anders deizukommen, als daß die abge,alleneiirvAi-mifttot merken. Soweit das

¥

5?

1,1 anders beiptommen , ais uu„ uie «»bm“1“' 1111
äL  ungesammelt und vernichtet werden. Soweit das
^ .D"e Fallobst nicht für andere Zwecke(Geleebereitung,

Verwendung finden kann, kann es als Schweine-

2i ? ?nsreund ." Ein Besucher der Wlckerer Kirchweih
Einend an den an den Fenstern eines Hauses^ in

^Uerstraße stehenden Blumen solchen Gefallen

¥

%
M

1ffi' X
"J

l üut verwendet werden.

Turnverein 1888. Bei dem am Sonntage in Ober-
höchstadt stattgefundenen Kreisvolksturnsest wurden volinkerem Verein folqende schone Erfolge erzielt . Turner
Sonderklasse : Andreas Mohr 13. Sieger , im Funf-
kamvl ' mit 73 Punkten , sowie 2. Sieger im Keuten-
weLrf 67.86 m. tzoendturner -Oberstufe . HE 'ch

/ÄS

Wagner, ^ K. Eigner.
H . Christ).

weilbach
« Verletzung . Am Samstag wurde ein hiesiger Schlos-

SsHHtVS K Ä o6mÄ *uÄm

. der es eilig hat . Am Sonntag durchfuhr ein

große Geschwindigkeit nicht mehr gelang , wobei er ziem-tirf»iir.tr.rift wieder die Absperrung prallte . Zu allem Gluck
blieb"der Fahrer mwerletzt und auch sein Motorrad erlitt
nnßer einigen Beulen weiter kernen Schaden , sodatz
seine Fahrt mit etwas verminderter Geschwindigkeit fort¬
setzen konnte.

-- Eltville. (Schwer verletzt , m Stratzengra-
ben aufgefunden .) Dieser Tage fanden Passanten m
einem Straßeirgraben unweit von Kiedrich em aus Kiedrich
stamniendes junges Mädchen bewußtlos und schwer verletzt
vor. Man stellte einen Schädelbruchs°u»e Eesichtsver̂ tzungen
fest und brachte das Mädchen nach Eltville ms Kranen-
haus. Die Schwerverletzte, die sich aus dem Lüege nach Elt¬
ville zum Besuch einer Schwester befunden hatte, hat in¬
zwischen immer noch nicht das Bewußtsein wiedererlangt, so
daß es der Polizei bisher nicht möglich war, die notigen
Untersuchungen etnzuleiten.

** Hachenburg. (Der Zopfabschneidsr taucht
wieder auf .) Am Freitagmorgen zwischen ? und 8
Uhr wurde auf der Straße von Merkelbach nach Wied wie
der ein junges Mädchen angehalten , dem der leck einiger
Zeit in der Umgebung sem Unwesen treibende Täter bi*
Zöpfe abschnitt. Der Zopsabschneider lief nach der Untat
dem Wieder Walde zu. Rach der Beschreibung ist der Täter
etwa 40 Jahre alt . 1.70 m groß, hat glattes Gesicht und
trägt blaue Tuchhose, braune Jacke mit schwarzen Längs'
streifen. Die Bevölkerung wird aufgefordert , zweckdienliche
Mittei'lungen an alle Polizei , und Gendarmeriestationen
zu machen.

Gießen. (In die D r e s chm a s ch in eg eko mme n)
»er Arbeiter Wilhelm Schauder von Geislhausen kam bet
er Arbeit in den Streubläser der Dreschmaschine und

?> .Jcrstraße stehenden Blumen ,oicyen
ii , ledes Jahr bei der Heimkehr am spaten Abend

bet Nacht ein bis zwei' Stöcke entwendet . Bor
"Aren waren es zwei KoraNenbäumchen , viesesmal^ waren es zwei lckorauenvaumwe .o

w nte ntöae amt om «iuii « iuuv,v. j —- - -
selbst ein großer Blumenfreund ist. st gerne

Ns der seltsame Bkuinensreund selbst teineBlw
Achten kann ibm in dieser Sache zur Seite zu
baniit er ' in Zukunft nicht mehr des anderen

den Blumen zu trüben braucht.

MMden — öp-B. l)3  Flörsheim
^ b *2 ( 210)

Werste Punktspiel liegt hinter uns . Die wenigen
' , übummler, die mit nach der Kurstadt fuhren,ue  xv rcr.1  mm Tiet den Hiesi-

Ltmsegend

i4 ^ hm"^ äuscht7'Zwä? sab man bei, den Hiest
mj  abgerundete Leistungen,leine abgerundete Leistungen , dennoch riß einem

Clan und die Kampffreudigleit mit. Hatte man

!ä ' ä
d r̂ DAF Bei einer Revision der Geschälte des Angeklagten
Erde ein Fehlbetrag von etwa 1015 Mark ermittelt Der

L Mir m in Tateinheit mit Betrug für überführt und ver¬
urteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis und zu einer Geld¬
strafe von 100 Mark.

Mittlick (Autorad saust in Schaufenster .) Em
in zi-mlich schneller Mit dnrch die H- - p -

itmS- ch- \uh  vlötzbch eines seiner Räder loste uno m ein
Schaufenster himmsmise. Das Rad landete mitten m Laden.
mn «Än und Verkäuferinnen entsetzt auseinanderstoben.
Der Unfall entstand dadurch, datz der Krastwagenlenker vor
elneni die Straße überquerenden ^ erwägen plötzlichs ) f
brenisen mutzte. Personen kamen nicht zu Schaden.

Der Arveiier xougeuu aujuuvi , <:•{— .
ber Arbeit in ben Streub '.äser der Dreschmaschine und
wurde sofort erfaßt . Zum Glück konnte sich der Unglück¬
liche noch im letzten Augenblick befreien. Drei Finger der
linken Hand wurden ihm abgerissen. , . ^ „ h .

Gießen. („Mein Kamps als Hochzeitsgabe
der Gemeinde .) Der Gemeinderat des Ortes Groß-
Eichen bei Grünberg hat beschlossen, vom 1. jjjf
ab bei Trauungen von Ortsbürgern ,edem jungen Ehe-
paar das Buch des Führers „Mein Kampf als Hochzeits
nabe zu überreichen.

Simmern. (Tod an der Holzschneidemaschine .)
Ein Holzarbeiter im benachbarten Mingerschied kam aus
traurige Weise ums Leben. Bei der Arbeit an einer Holz-
schneidemafchine rutschte er plötzlich aus, wobei ihm die Ma-
schine den Oberschenkel zerschmetterte und ihm die Schlagader
aufriß. Obwohl dem Verunglückten sofort Hilfe geleistet
wurde, starb er kurz nach dem Transport ins Krankenhaus.

Tödlicher Unfall
. . Bad Homburg, 9. Sept . Ein schwerer VerkehrsunsaU

ereignete sich aus der Saalburgstraße m ver Rahe vonereigne« |m; uu, — amtm-wenma der Reichs-
Doncholzhaussm Hier ^wKtte ein Lastwagenzug der Reichs.4 “. .5s.i ,S ‘ÄLt
ttaiteim («tSen WitWd »»n Bad »--
ein Personenwagen entgegenkam. Die Atraße ist an dieser
Stelle ziemlich eng, da an der Seite Baumaterialien aus-

gostapelt sind ^ b!.ti Fahrzeuge etwa auf iftelcher Höhe
waren, wurde die Radfahrerin , die "orMstsmahig rechts
aelahren fein soll, vermutlich von ver Posittonsstange des
Lastzuges, der dem Personenwagen rccksis ausweichen woNte,
erfaßt ^ und zu Boden geschleudert. Bei diesem Unfall zog
sich das Mädchen einen Schädelbasisbvuchzu, der ihren so¬
fortigen Tod zur Folge hatte. ^ , . u ...

Die Schuldfrage fit noch nicht geklärt. Es handelt sich
bei der Toten um dre 16jährige L. Jüngst aus Bad Ko
bürg.



Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem allzu¬

frühen Tode meines lieben Mannes, unseres treubesorgten
Vaters , unseres Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels Herrn

Jlnlon F1 &&C&
Kaufmann

sagen wir auf diesem VVege allen unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir der Kameradschaft des Jahrgangs 1887,
dem Kyffhäuserbund . dem kath . Leseverein , der Kolpingsfamilie,
Freunden , Bekannten , der werten Nachbarschaft * sowie für die
vielen Kranz- und Blumenspenden , hl. Messen und die zahl¬
reiche Teilnahme am hl. Opfer für den Verstorbenen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
JCtiisc FlGSCß  geh - Lauck, ii . Kindt

Flörsheim a. M., den 9. September 1935

Danksagung

<4
<4

Für die uns in so reichem Maße anläßlich unserer Ver¬
mählung zuteil gewordenen Gratulationen , Aufmerksamkeiten
und Geschenke sagen wir hiermit allen

aufrichtigsten Dank!
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein „Liederkranz " und
unserer werten Kundschaft beiderseits.

*4
Flörsheim am Main, den 10. September 1935

Hugo Schmitt und Frau Nse
eb, Dörrhöfer

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unserer treubesorgten lieben Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Apolonla §iänMdt
geb . Leicher

sagen wir allen Verwandten und Bekannten innigsten Dank
Besonderen Dank der werten Nachbarschaft , den Kameradinnen
und Kameraden der Jahresklasse 1879, der N.S.-Kriegsopfer-
Versorgung . Dank für die Kranz - und Blumenspenden und
allen Denen , die ihr das letzte Geleite gegeben haben.

Die trauernden Hinterbliedesien
Flörsheim a. M., den 9. September 1935.

« . MM . Im
m. eig. -Haushalt , sucht Witwe
oder Fräulein m. etwas Ein¬
kommen z. Führ , gemeinsam.
Haush . zw. Heirat . Zu erfrag,
in d. Geschästsst. d. Bl.

Men.Mdemmband
mit Anhänger , auf dem Wege
Wicker nach Flörsheim

vevlorenr
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten dasselbe , da Kommu¬
nion -Andenken , gegen gute
Belohnung abzugeben

Kloberstrasse 17.

rnrnimk  ht m,  Leim und Ham
trocken und streichfertig . Alle Lacke, Oele,
Trockenstoff , Leim, Kreide, Gips , Kleister,
Pinsel usw. gut und billig.

BurKh .flef <ii , Haup (fira $c3l

Mahnung!
Die bis zum 15. August fällig gewesene 2. Rate kath.

Kirchensteuer für 1935 wird hiermit zur Zahlung bis spä¬
testens 20. September 1935 gemahnt.

Diejenigen Steuerpflichtigen denen inzwischen noch kein
Kirchensteuerbescheid für 1935 zugestellt wurde , haben die
fälligen zwei Raten Steuer auf Grund des Steuerbescheides
von 1934 zu bezahlen . Ab !. Oktober erfolgt alsdann die
kostenpflichtige Einziehung der noch verbliebenen Rück¬
stände durch das Finanzamt.

Die JcatiKircßanlkassc
Kassenstunden täglich von 9—12 Uhr . Hindenburgstr . 4

** ? $ £ ***
xUsr-ärs »-^SS*»*

1 Zimmeru.We
zu mieteng« i

bis zum 1. Nov. Offerten unk.
„115, Zimmer u. Küche" an
den Verlag.

^Bücking Piund  283
Lachsheringe st.m

Rollmops
Bratheringe
Bismarchheringe

Fettheringe
in Tomatensoße 35^

Heringe 10 stck 58^
oelsardinen, Sprotten

Sauerkraut
Gurken

G. Sauer
Haupfstr . Göringjfr.

DruckfacJien
liefert H . Dreisbacd

FaBbSKi , OtU*  LaBe
Leinöl , Terpentinöl , Siccotiv , Kreide . Gips . Leim , Fußbo¬
den -, Möbel -, WeistLacke , Erd -, Buntfarben , Bohnerwachs,
Futzbodenöl . Alle Farben trocken und streichfertig . Pinsel,

Bürsten , Besen etc.

Hauptstraße 32

G . Gaue«
Fernsprecher 51

kirchliche Nuchrichlen
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

Mittwoch 7 Uhr 3. Seelenamt für Barbara Hartmann
geb. Kohl.

Donnerstag 7 Uhr hl. Messe für Jos . Hernr . Eeis
(Kranken !).), 7 Uhr Amt für Eheleute Martin Kilb.

Freitag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Anton Flesch, 7 Uhr
Jahramt in der Tagesfarbe für Johann Weber.

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Marg . Duchmann
(Schwsth .), 7 Uhr Jahramt in der Tagesfarbe für
Philipp Witter.

für
Katholischer Gottesdienst Eddersheim

Mittwoch 6 Uhr hl. Messe. 6.30 Uhr hl. Amt
Andreas Grob und Valentin Körtel.

Donnerstag 6 Uhr hl. Messe für Andreas Barthenheier,
6.30 Uhr 2.  Traueramt für Elisabth Adam.

Freitag 6 Uhr hl. Messe zu Ehren des hl. Herzen-Jesu,
6.30 Uhr hl. Jahramt für Josef Roth.

Samstag 6 Uhr hl. Messe für arme Seelen . 6.30 Uhr
hl. Messe in der Marienkapelle.

Samstag ist das Fest Kreuz-Erhöhung.
Katholischer Gottesdienst Weilbach

Mittwoch Messe für Adam Phil . Nauheimer und Frau
Katharina Seelig und Tochter Anna.

Donnerstag hl. Messe nach Meinung der alten Stiftungen
Freitag Amt für Georg Becker und Frau Elisabeth

geb. Schleidt.
Samstag hl . Messe für Luise Muth

k

Kaiser -Natron
Zur Bereitung erfrischender Brause -Limonade,
euch gegen Sodbrennen , Magensiure.
Macht die Speisen leicht verdaulich. Darf in
keiner Küche fehlen. Verlangen Sie ausdrücklich
das echte Kaiser -Natron In grüner
Original-Packung, niemals lose, in den meisten

Geschäften. Rezepte gratis.
Amnld Holste Wwe.. Bielefeld. (3)j

KOSTENLOS
liefern wir Jed . Rundfunkhör«
eine Probenummer des»IWWOIIU■II(II« I
reichhaltigen ProgrammzelHmf

S&dwiotd . Rundfunk - £ e ;iurtf
Schreiben Sie sofort am

SBZ - Frankfurt am Mals
Blücherstrafje 20-22

Eine Anzeige Hilst für Sie merken!
Hauptschrilflelter und verantwortlich für PoliUk und Lokales : Heinrich Drelsbacfc
Stellv . Hauptschrllllelter und verantwortlich llir den flnieigenteii : Heinrich Drela-
bach jr .: Druck und Verlag : Heinrich Orelsbach , «amtlich ln FIBriheim am Mols
D-H . VIII . 35.: 1136 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 gültig

Mgedms tzse ptfimfeniieiimüs
V.KeichsioNkLis für MiieUsdslchaM

Bei der am 31. August 1» München erfolgl^
Prämienziehung wurden in den Reihen A vio
folgende Prämienfchein -Rummern mit Pram
gewinn gezogen:

Reihe A: Mit RM . 1000 die NuMM°’
1240516 , 1451044 , mit RM . 500 die Nunrme
10757. 43402 , 94948 , 106038 , 145397 , ib8bo
218660,291711,320559 , 354885 , 403003 . woW,

154868S'
169773°’

1237109 , 1317540 , 1377778 , 1504928,
1568326 , 1626888 , 1659462 , 1672254,
1897030, 1924042 , 1957160 , 1981321 . ,

Reihe B : mit RM . 1000 die Nummern 8441"
716545 , mit RM . 500 die Nummern 8645 , 4»^
211869 , 479294 , 506361 , 512160 , 551963 , 6490
699754 , 730973 , 817219 , 825768 . 870191 , 907b»
922789 , 981019 , 1116979 , 1134777 , 11475°
1196329 , 1209789 , 1217617 , 1230674 , 1258»'
1392219 , 1419275 , 1449688 , 1515429 , 155500
1591396 , 1714046 , 1727978 , 1757791 , l ?»-" -
1361135 , 1898003 , 1909485 , 1966146.

Reihe C : mit RM . 1000 die Nummern 47226*’
1265379 , mit RM . 500 die Nummern l ^ i .nn
1940307242099, " 384320 , 509135 741419 , 7908^ ’
801387 , 825033 , 884024 , 913990 , 964075 , lEch
1006360 , 1078276 , 1101671 , 1195899 , Hf .fL
1208506 , 1230938 , 1233663 , 1303221 , 1334J‘
1393803 , 1426880 , 1431655 , 1481971 , 1S,
1517882 , 1532477 , 1557063 , 1577251 , 1672»
1723216 , 1750779 , 1785197 , 1860773,1914542.

Reih - D: mit RM . 1000 die Nummern 490614
1677616 , mit RM . 500 die Nummern 169^ 0
198730 , 209166 , 275584

, 300 die pmmmern
.584, 603299 , 713394 , 817^

83101CX 868247 ; 898799 , 960329 , 988927 . 102154°’
1098773 , 1169788 , 1210530 , 1315877 , pö6,
1423811 , 1515860 , 1543571 , 1546016 , iS »»»»
1590675 , 11603030, 1605045 , 1607101 , 60JL>
1657454 , 1716109 , 1760037 , 1787689 , 18451°
1849066, 1853174 , 1873908 , 1899666 , 1973124

Reihe E : mit RM . 1000 die Nummern 13451^
1663719 , mit RM . 500 die Nummern 300^
115325," 126054,152405 , 162119 , 207858 , 3917» /
411870, 434758 , 479517 , 493765 , 507463,
576996 , 597299 , 661219 , 708170 , 882492 , sßj£ jj7)

l; 90321°’
9Ö5Ö52; " 1069068, " 1108656 , 1143608 , 11°°A
1200163, 1246982 , 1327037 , 1334089 , 134»» z
1508879, 1523194 , 1695532 , 1700871 , 18431
1882399, 1931000 , 1972164 , 1994249.

Reihe F : mit RM . 1000 die Nummern 5127„,
609159 , mit RM , 500 die Nummern 13280,
168273 , 266953 , 274392 , 309887 , 441994,
494179 , 680861 , 802779 , 804669 , 871026 , o^ g.926836 . 939488 , 1051966 , 1093002,
1193782 , 1195669 , 1283177 , 1306139 , l33 »Lz,
1402201 , 1402998 , 1404278 , 1460099 , ISlAgz,
1593754 , 1662360 , 1720619 , 1759637 , 17' »*
1800553 . 1805046 , 1986925 , 1991620.

Reihe G : mit RM . 1000 die Nummern 75731°'
899113 , mit RM . 500 die Nummern 22566,- -— —
148072 , 187302, 187483 , 199567 , 292308,

1111206 . 1150766 , 1217990 . 1251215 , l °°?^ u

2L8614, 306216 , 331695 , 389629 , 414114 , ^
497193 , 500930 , 700015 , 742813 , 797091 . »fKzg,
825094,831628,832200 , 907271,1011203 , l <?l ' i9l.

1467496 , 1510039 , 1595501 ^ 1768983 , 180577°
1943669 , 1969730.

Reihe H: mit RM . 1000 bic Nummern 8797^
1198007 , mit RM . 500 die Nummern ' 27g 3r
106060 , 156054 , 271313 , 282166 . 282456,
369989 , 389912 , 503992 , 514081 , 607872 , »w 0
650074 . 653254 , 832384 , 908818 . 959743 , 9^ 5,
1013451 , 1123794 , 1193417 . 1245680 , D ' Sggg,
1298113 , 1337615 , 1373700 , 1399952 , l °! n975
1744953 , 1838420 , 1897223 , 1910993 , l yl
1950754 , 1961204 , 1982976 , 1999085 . g7,
mtAmm .mjtSSSisi

1374132 , mit RM . 500 die Nummern 41300, ^ 99,
109698 . 157608 , 193219 , 209228 , 322959,
402330 . 414768 , 481888 , 596844 , 598003 . US A
707239 , 731922 , 1021829 , 1034602 , l " l,zS5-
1191800 , 1196275 , 1332704 , 1396830, l ^ gggS,
1428032 , 1441793 , 1564911 , 1589818 , l °^ g6,
1759977 , 1771466 , 1804184 , 1805421,
1841252 , 1893000 , 1893069 , 1950907 . ^ g.

Reihe K : mit RM . 1000 die Nummern ^ ^
1964490 , mit RM . 500 die Nummern ° zgl,
95180 , 172799 . 269145 . 311749 , 339381 . » 7g42-
386961 , 396382 , 398194 , 415752 , 584410 , ' q2 g73,
821893 , 823807 , 850570 . 883577 , 902718,
097690 , 998508 , 1025120 , 1101097,
1303387 , 1396688 , 1401012 , 1473749 , ^ o05°°’
1551286, 1597506 , 1705339 , 1799846.
1858363 , 1908201 , 1916701 , 1933760,

Die amtliche Gewinnliste der J(ten«w
Ziehung liegt bei allen Lottcriegefwa)
Losvertriebstellen, öffentlichen SlAL
Girockrssen und Banken auf «nd
Preise »on 5 Pfennig zn erwerben-
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